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Die Verlobte Prinz Georgs von England läßt sich von dem berühmten Maler Philipp
de Laszlo in London porträtieren. Unser Bild zeigt die Prinzessin bei einer Sitzung
im At-Uier des Malers Laszlo.

Prinzessin Marina (rechts außen) im Alter von zwei Jahren mit ihren Schwestern Olga
und Elisabeth während der Heuernte auf einem Gute ihres Vaters, des Prinzen Nikolaus.

Unten: Ein Postkartenbild von den Jungvermählten, das beim Publikum reißen-
den Absatz findet. Der Prinz und die Prinzessin sind darauf aufs Sorgfältigste
zurechtgemacht und ihre Pose entspricht vollkommen den Vorstellungen, die sich
das Volk von den «royal lovers», den «Königlichen Liebenden» macht.»

Prinzessin Marina im Alter von
elf Jahren. Sie mußte mit ihren
Eltern, ihr Vater war der Bruder
des Königs von Griechenland, die
Heimat im Jahre 1917 verlassen.
Die Familie des Prinzen lebte in
Zürich und in Territet im Exil.
Prinz Nikolaus, der künstlerisch
sehr begabt ist, hat in Zürich mit
viel Erfolg zu malen begonnen.
Marina erhielt in dieser Zeit ihren
ersten Zeichnungsunterridht und
bald stellte es sich heraus, daß
sie eine sehr talentierte Schüle-
rin war. In ihrer Schweizerzeit
wurde die elfjährige Prinzessin
eine eifrige Sportlerin. Skilaufen,
Bergsteigen und Rudern, das

waren alles Dinge, denen sie sich
mit viel Begeisterung widmete.

Marina, die wie ihr Vater künstlerisch veranlagt
ist, hat besonders als Porträtistin Erfolge. Links
eine Zeichnung der Prinzessin, die ihren Neffen
Peter, den elfjährigen König von Jugoslavien, dar-
stellt, rechts Marinas Schwester, Prinzessin Elisabeth.

Die Hochzeit zwischen trinz
Georg von England und der
griechischen Prinzessin Marina
hat am 29. November in London

stattgefunden.

__Jn anderen, sozusagen marina-losen Jahren er-
/warten die Engländer den Monat November,

der ihnen den grausigen, dicken Nebel zu
bringen pflegt, in gedrückter Stimmung, deren
Unterton das Gefühl unabwendbarer Fatalität ist.

In diesem Jahre 1934 heißt der November in
England: «der Monat Marinas». Die Märchen-
braut skandinavischer Rasse, im himmlischen
Griechenland geboren, in der schönen Schweiz er-
zogen, wurde am vorletzten Tage dieses düsteren
November vor zwei Altare geführt, denn sie hat
ihrem anglikanischen Prinzen in der Westminster
Abtei nach anglikanischem Ritus Gehorsam gelobt,
und ihr Prinz folgte ihr dann — gehorsamst — in
die griechisch-orthodoxe Kirche, um dort vor
einem Patriarchen den Bund auf griechisch-ortho-

doxe Art zu besiegeln. — Nie gab sich dieses merk-
würdige England merkwürdiger, als in diesem
Marina-Rausch, von dem es jetzt erfaßt ist und
in dem es alles zu vergessen scheint, was als eng-
Iische Charaktereigenschaften in der übrigen Welt
bekannt ist. — Die Beliebtheit, der sich die Prin-
Zessin heute schon in England erfreut, läßt sich aus
allen Berichten der englischen Presse ersehen. «Sie
ist nicht nur hübsch und bezaubernd», heißt es
allgemein, «sie ist vor allem zurückhaltend und be-
sitzt daher gleichsam englischen Typus. Prinz
Georg hat nicht nur eine Gattin nach seinem Ge-
schmack, nein, alle Briten freuen sich gleichzeitig,
in dieser reizenden Prinzessin ihre ureigensten
Wünsche und Ideale vorzufinden.»

Stadrt 3/orfcw.

Die kleine Prinzessin Elisabeth (links), die Nichte
des Prinzen Georg, hat während den Vermählungs-
feierlichkeiten eine wichtige Funktion bekommen.
Sie ist nämlich bei der Vermählung ihres Onkels
mit Prinzessin Marina Brautführerin gewesen.

Prinzessin Marina wird nach der Hochzeit
Fürstin von Kent, und das Ehepaar besitzt sein
eigenes Wappen. Links das Wappen des Für-
sten von Kent, rechts das griechische Königs-
wappen, dem das dänische Wappen zugrunde
liegt, denn bekanntlich ist Prinzessin Marina die
Urenkelin des dänischen Königs Christian IX.
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